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Morgens, wenn 


der Mann zur Arbeit geht 


. . ist auch seine Frau auf dem Wege zum Dienst. Die Wupper- 
taler müssen alle mit Hand anlegen, weil es soviel zu tun gibt. 
Ein Arbeitslosenproblem kennt man hier nicht. In 2300 Industrie- 
betrieben, 1400 Großhandels-, 3700 Einzelhandels- und 6600 
Handwerksbetrieben wird gut gearbeitet und gut verdient. Auch ; 
im weiteren Umkreis der Stadt, dem hochentwickelten Wirt- | 
schaftsdreieck zwischen Rhein und Ruhr, rollt das Geld im Ver- 
dienen und Kaufen. Mittler zwischen Angebot und Nachfrage ist 
hier die älteste und weitest verbreitete Tageszeitung. 
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Am 
6. November 
Leonhardi-Fahrt 
zu Tölz 


Wo man zum Heiligen der Pferde seit Jahrhunderten wallfahrtet, 


in Oberbayern, ist der »Münchner Merkur« mit seinen 
13 Heimatzeitungen ebenso daheim wie in München selbst, wo das kulturelle 
Leben jetzt in der Wintersaison steht. 1 650 000 Menschen leben 
im engsten Verbreitungsgebiet des »Münchner Merkur« 
in 350 000 Wohnungen. Für mehr als 150 000 Familien 
ist der »Münchner Merkur« ihre Tageszeitung. 
Daß dieses Land wirtschaftlich gesund ist, lesen Sie bitte 
aus den neuesten Ziffern über den Kraftverkehr. 
Am 1.7. 53 liefen in Oberbayern auf je 1000 Einwohner 
57,2 Krafträder (40,2 Bundesdurchschnitt ) 
30,5 PKW (22,3 Bundesdurchschnitt) 


10,6 LKW (10,9 Bundesdurchschnitt), 12,9 Zugmaschinen (6,r Bundesdurchschnitt) 
Also werben Sie in München und Oberbayern ! 


Werben Sie hier durch den „Münchner Merkur« 


Die große 
Münchner Tageszeitung 
mit 13 Heimatblättern in Oberbayern 
Auflage 150000, 
samstags 180000 


Jserlohn 


Ihre Kunden freuen sich, wenn 
Sie ihnen zum Jahreswechsel 
etwasNeuesbieten. Der Dreiko- 


Block mit Notizwächter verstärkt die Werbewirkung 
und kostet nicht mehr! 
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Größe 8x11 und 6,5x i0 cm 


Zu beziehen durch: 

KASSELER KALENDERDRUCK 
GMBH 

VORM. EDMUND PILLARDY 
KASSEL 


eu EM ACHE mi NO TIEWACHTER MIT NOTIEWAL 


Das große Geschehen 
am Nanga Parbat 


Das Septemberheft des Bergsteigers brachte einen um- 
fassenden Expeditionsbericht des Expeditionsleiters 
Dr. Katl Herrligkoffer, Hermann Buhl schilderte sei- 
nen dramatischen Gipfelsturm im Alleingang vom letz- 
ten Lager aus. Walter Schmidkunz berichtete in einem 
kurzen Überblick über die Geschichte des Nanga Par- 
bat. Text- und Bildteil sind wesentlich verstärkt, der 
große reichhaltige Bilderteil beginnt mit einer Farbauf- 


nahme vom Nanga Parbat. 
Preis dieses Heftes DM 1,60 
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Monatsschrift zur Förderung künstlerischer Werbung 
Offizielles Organ des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker 


HERAUSGEBER EBERHARD HÖLSCHER 


Twenty-fourth Volume 1953 - Number 14 


INTERNATIONAL ADVERTISING ART 


Monthly magazine for promoting art in advertising 
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Entwurf Donald Brun Design 


s ist eine erfreuliche Tatsache, daß die Plakate im Dienste des internationalen Luftverkehrs zu ihrem überwiegenden Teile ein 
istandiges graphisches Niveau aufweisen, was nicht etwa nur für die Plakate der großen Luftverkehrs-Gesellschaften zutrifft. 
uch kleinere Gesellschaften, wie etwa die Schweizerische Luftverkehr Aktiengesellschaft «Swissair», verraten das unverkenn- 
are Bemühen, ihren werblichen Kundgebungen und speziell ihren Plakaten eine ausgesprochen künstlerische Haltung zu geben. 
nter diesen Plakaten der «Swissair», die man heute überall dort in der Welt findet, wohin sich der Flugdienst dieser Gesell- 
haft erstreckt, muß man zwei Kategorien unterscheiden, die eine verschiedene Funktion haben: eine kleinere Anzahl von ihnen 
Il eine ganz allgemein werbende Tätigkeit in einzelnen Ländern, wie etwa der Schweiz, Deutschland oder Österreich ent- 
ten, während im Gegensatz dazu eine zweite und weitaus größere Folge, die sogenannten Städte-Plakate, mit besonderem 


achdruck auf alle jene Städte hinweist, die von der «Swissair » angeflogen werden. Diese zweite Plakatfolge, aus der wir hier 


SWISSAIR 


Fritz Girardin Design Entwurf Henri Ott Design Entwurf Carlo L. Vivarelli Design 
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niwurf Henri Ott Design 


Entwurf Henri Ott Design 


eine größere Auswahl typischer Beispiele wiedergeben, ver- 
dient besondere Beachtung, da sie sich in ihrer ganzen künst- 
lerischen Haltung merklich aus der Vielzahl der üblichen Pla- 
kate anderer Gesellschaften hervorhebt und dadurch beson- 
ders auffällt. Für die Gestaltung dieser sehr farbenfreudigen 
Städteplakate hat die «Swissair» in dem begabten Graphi- 
ker Henri Ott einen ausgezeichneten künstlerischen Mitarbei- 
ter gefunden, der es verstanden hat, einen ganz eigenen 
malerischen Stil zu entwickeln und das Typische und Charak- 
teristische der verschiedenen Städte einprägsam und anschau- 
lich zur Darstellung zu bringen. Seine Arbeiten verdanken 
ihren lebendigen Eindruck auch zum guten Teile ihrer Wie- 
dergabe durch den Linoldruck, der es ermöglicht, ihre deli- 
katen farbigen Reize ungebrochen und ungetrübt voll zur 
Wirkung zu bringen. Diese Plakate wurden speziell für den 
Aushang in Schaufenstern geschaffen, wo man sie nicht etwa 
nur in den Reiseverkehrsbüros findet, sondern in ständig wach- 


sendem Ausmaße auch in den Auslagen von Ladengeschäf- 


4 va 


AMSTERDAM 


SWISSAIR + 


Vest ren ee ~ TS 


BENEU RENT PER Y MLB etn ee ert en S we or ea 


a 
3 


a! 


en und Kaufhäusern, wo man sie 
yerne zusätzlich als hübsches Dekora- 
ionsmittel verwendet und wo sie dann 
1öchst wirksam ihre werbende Auf- 
jabe für die «Swissair» erfüllen. 


EBERHARD HOLSCHER 


It is a pleasant fact that the posters 
serving international air traffic pre- 
Jominantly maintain a decent graphic 
standard. This refers by no means 
only to the posters of the large airway 
-ompanies, but to lesser companies, 
‘00, such as is manifested by the Swiss 
iirways the «Swissair», joint stock 
company, which endeavour to give a 
20s Iitively artistic attitude to their com- 


nercial publications, especially to 
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their posters. Among the posters of the 
«Swissair», which nowadays are en- 
countered in all places of the world 
whereto the air-service of this company — 


extends, two kinds with different func- q 


tions must be distinguished: the smaller 
number of them is to develop quite in 


general a propagandistic activity in the 


various countries, such as in Switzer- 
land, Germany or Austria, while in con- 
trast to this a second and much larger 
series, the so-called urban posters, 
draw attention specially to all those 
towns at the aerodromes of which the 
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series of posters, of which we produce 
here a larger selection of typical ex- 
amples, deserve special attention be- 
cause the majority in their whole artis- 
tic attitude, making them conspicuous, 
distinguishes itself perceptibly from the 
numerous customary posters of other 
companies. For the creation of these 
urban posters, very gay in colour, the 
«Swissair» have found in Henri Ott, the 
talented graphic artist, an excellent artis- 
tic collaborator who knew how to de- 
velop a picturesque style absolutely his 
own by which he demonstrates expres- 
sively and illustratively what is typical 


and characteristic of the various towns. 


ATHENS CAIRO. MANCHESTER 


u 
Besides his works owe their lively im- 


pression to a great part to their being 
reproduced in linotype which makes 
possible to set forth their delicate and 
colourful fascination with an effect alto- 
gether unimpaired and unmarred. These 
posters are quite specially made for 
display in show-windows, not only for 
those in tourist offices but more and 
more also in displays of shops and de- 
partmentstores where one likes to use 
them additionally as fine decorations, 
and where they fulfill with extreme 
effect their task to propagate the 


«Swissair». 
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(Sue) Krofi- und Schmierstoffe sind obgestimmt auf alle Motortypen und Verwendungszwecke und entsprechen genau wie de Kundendienst dem hohen internationalen Qualität 


Die meisten deutschen Gebrauchsgraphiker haben eine mehr = 
EE 


oder weniger lange und disziplinierte Ausbildung an irgend- ACHERN ER ge 
. - . . | os bedeutet Söurelroß-und Säurefioß oder Korrosion ist die Ursact Nur ein Motoröl konn den Säured) 
einer künstlerischen Lehranstalt erhalten. Wenn man Heinz KT rao errr 7 RE 
Schwabe, von dem wir zum ersten Male in dieser Zeitschrift SSS —— R ee 
I i lurch einen hoffesten 
eine größere Folge seiner Arbeiten zeigen, fragen würde, 5 = = IN modhen. Sichem Sie sich di 
: Yj eines unübertroffenen Spitzenpréy 


welcher Kunstschule oder welchemLehrer er denn nun eigent- 


des 3-fach legierte 


lich seine Ausbildung und seine besten Anregungen verdanke, 


so würde er sicherlich den Kopf schütteln und antworten, daß 


er niemals in seinem Leben eine Fachschule besucht habe. Er 


ist also in dieser Hinsicht eine Ausnahmeerscheinung unter 


seinen deutschen Berufskollegen, und wenn er sich auf irgend- 


Gegen Säurefraß (Korrosion) 


bietet nur ein Motoröl wirksamen Schutz, 


f Soure entsteht 
| toglich in Ihrem Motor. 
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Die groken Dre) 


dos durch Speziolzusatze (Additives) die auftretende 


Säure neutralisiert, ehe sie Schaden onrichten kann. 


vs = Im Zeichen der Musche > 
Die entscheidenden Vorteile, 
: SETI) #01 duolite 
lie eine gleichbleibende Motorleistung normal beads 


und eine langere Loufzeit des Motors gewahrleisten, SUPER-SHEU ER Ee 
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Sie pahren git mit. 


Die groben Ores mern)“ 


MOTOROEL 


12 


inen Lehrmeister berufen müßte, so könnte er mit gutem 
echte nur die Praxis nennen, der er allein sein Können und 
eine Erfolge verdankt. Seine Anfänge waren auch keines- 
vegs künstlerischer Art. Er erhielt vielmehr zunächst eine 
aufmännische Ausbildung in einer Berliner Druckerei, die 
hn freilich schon auf seinen späteren Beruf vorbereitete, und 
n diese Zeit fallen auch seine ersten vortastenden und 
ıutodidaktischen Versuche als Graphiker. Er war dann weiter 
eils freischaffend, teils als Mitarbeiter bei Berliner Graphi- 
ern tätig, wirkte auch zwischendurch einige Jahre in Stock- 


‚olm, dann wieder als Graphiker im Atelier des Scherl-Ver- 


offen bessere Kraftstoffe! 


Weltweite Erfahrungen dar SHELL und Pionierleistungen 


deutscher Wissenschaftler tührten zu einem neuen 


Herstellungsrerlehren für Kraftstoffe.Das Ergebnis dieser 


Gamelnschaftsarbeit ist das erstmalig angewandte kombinierte 


Crack-Reform-vad Mydriervertabren. Es macht SHEICKrattstolte noch 
& 


wirtschaftlicher. noch kloptfester und cach stärker in der leistung. 


Zeitungsanzeigen 
Newspaper advertisements 


noch wirtschaftl 
noch klopfi 


noch storker in der leis 


dank dem erstmalig angewa, 


kombinierten Crack-Re 


und Hydriervert 
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Kampf dem Säurefraß! 


Korrosion oder Säurefraß verhindern Sie nur mit « 


Soviel Söure entsteht täglich In Ihrem Motor. 
fated und Stewed ote Boss ur 


Motoröl, dos mit seinen genau abgestimmten 
Spezialzusätzen (Additives) die auftretenden Sure 
schon im Entstehen neutralisiert und 
alle hochbeanspruchten Motorteile durch einen fe 
\\ Schmierhim betriebsfest mach, Diese entscheidenden Vo 


sichern Sie sich mit dem 3-foch legierten 
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MOTOR OEL 
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HALLE 3 und 7 


PERSONENWAGEN 
LIEFERWAGEN 
LASTKRAFTWAGEN 
OMNIBUSSE 
KOMMUNALFAHRZEUGE 
INDUSTRIE- UND 
AUSTAUSCHMOTOREN 


a MH FORDWERKE AKTIENGESELLSCHAFT KOL 
Se ® 


Farbige Anzeige » Coloured advertisement 


lages in Berlin und bis zum Kriegsausbruch als freier Graphi- 
ker. Er machte dann den Krieg als Soldat mit und begann 
1945 von nevem in Berlin, wo er eine sehr rege und vielseitige 
Tätigkeit entfaltete und auch einige Zeit als Lehrer für Ge- 
brauchsgraphik an der dortigen Hochschule wirkte. Sein heu- 
tiger Wohnsitz ist Düsseldorf, wohin er 1949 übersiedelte. 
Wenn man noch hinzufügt, daß Heinz Schwabe zwischen- 
durch sehr ausgedehnte Studienreisen unternommen hat, die 
ihn durch fast ganz Europa führten, so gewinnt man von ihm 
das Bild eines ungemein beweglichen und aufgeschlossenen 
Graphikers, der seinen geistigen und künstlerischen Gesichts- 
kreis ständig zu erweitern bemüht ist. Diese Veranlagung 
kommt Esch in seinen Arbeiten zum Ausdruck, die sich durch 
ihre auftragsbedingte Vielseitigkeit auszeichnen und daher 
nur schwer auf einen künstlerischen Generalnenner bringen 
lassen. Schwabe gehört in der Tat zu jenen Graphikern, die 


einen sehr sicheren Instinkt für die besonderen Eigenheiten 
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Jer jeweiligen Zweckforderung besitzen und ist daher be- 
ähigt, jeder ihm zufallenden Aufgabe gerecht zu werden Prospekttitel - Prospectus cover 
snd auf vielen Gebieten mit gleichem Erfolge zu wirken. 
=inen breiten Raum in seinem Schaffen nehmen dabei seine 
inprägsamen Firmenzeichen und schönen Buchausstattungen 
2in, bei denen auch seine starke schriftkünstlerische Begabung 


voll zur Geltung kommt. 
EBERHARD HOLSCHER 


es German commercial graphic artists had a more or 


less extended and disciplined training at one or the other art 
academy. In case we should ask Heinz Schwabe, of whose 


arbige Anzeige - Coloured advertisement Farbige Anzeige » Coloured advertisement 
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Seidenwebereien Gebhard 4 Go. AS. Wuppertal und Ardfeld 


15 


Urkunde + Document 


works we show a larger series in this copy for the 
first time, at what school of art or by what teacher 
he had actually been trained and by what and whom 
he had been most inspired, he would surely shake 
his head and answer that he had never attended any 
technical school. So in this respect he represents an 
exception among his German colleagues, and if ques- 
tioned to what source he can justly adduce he would 
answer that it is solely practice to which he owes all 
his knowledge and success. Neither was his start an 
artistic one, for at the beginning he acquired some 
commercial training at a Berlin printing plant which, 
it is true, showed him the way to his future profession. 
It was during that time that he made his first tentative 
and autodidactic attempts as a graphic artist. Then 
he went on partly with free-lance work, partly as a 
collaborator of graphic artists in Berlin, besides he 
was occupied in Stockholm for some years. After- 
wards he worked again in Berlin as a graphic artist 
in the studio of the Scherl publishing house and then, 


till the beginning of the war, as a free-lance graphic 
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RÖMERTURM 
FEINPAPIER 


Stammhaus: 
Köln/Rhein 

Am Römerturm 
Zweigniederlossungen: 
Berlin 

Braunschweig 
Frankfurf/Main 


Homburg 


Minen ROMERTURM 
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Alrikohaus 


Links: 
Zeitschriftenti 
Rechts: 
Katalogtitel 
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Right: 
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Verlagssignet 

Zeichen für ein Modehaus 
Warenzeichen für eine Ölmühle 
Marke für einen Kunstseiden-Wertrieb 
Signet für die Druckerei Dr. te Neuß 
Marke für eine I „ebensversicherung 
Parteiabzeichen 

Marke für eine Film-Gesellschaft 
Marke fiir einen Werbeberater 


Marke fiir eine Spinnfaser-Fabrik 
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Plakat + Poster 


I Signet for a publishing house 

2 Trademark for a fashion house 

3 Trademark for an oil-mill 

4 Trademark for a company trading in artificial silk 
5 Signet for the printing plant of Dr. te Neuß 

6 Signet for a life insurance 

7 Party badge 

8 Trademark for a cinematographic company 

9 Trademark for an advertising agency 


10 Trademark for a mill for spun fibres 
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artist. This occupation was followed by his 
taking part in the war as a soldier. 1945 he 
began anew in Berlin, where he evolved a 
very busy and varied activity. For some time 
he worked also as a teacher of commercial 
graphic art at the Berlin academy. Now he 
resides in Dusseldorf, where he moved to in 
1949. If we add that Heinz Schwabe, more- 
over, undertook extended educational trips | 
which took him almost throughout Europe, | 
we get the impression that he is a responsive 
graphic artist with an extremely nimble mind 


who incessantly is endeavouring to enlarge 
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Warenpackung - Package 


Schutzumschlag » Book-jacket Schutzumschlag + Book-jacket 


is spiritual and artistic horizon. This 
isposition becomes also evident in his 
orks which are distinguished by a ver- 
atility animated by commissions re- 
eived, for which reason they can be 
=duced but with difficulty to an artistic 
ommon denominator. Indeed, Schwabe 
; one of those graphic artists who pos- 
ess an unerring instinct for the special 
emands of the object in hand, and 
ıus he is enabled to meet success- 
slly the requirements of every task in 
vany fields. His impressive trademarks 
f firms and his fine get-up of books 
lay a great part in his work display- 
1g to advantage his great talent for 


sttering. 
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WERBEPLASTIKEN 


Be gibt kaum einen größeren Plakatwettbewerb, des- 
sen Ergebnisse nicht später in den Fachkreisen mehr 
oder weniger lebhaft diskutiert werden. Sie finden nur 
selten allgemeine Zustimmung, denn es gehört heute 
sogar fast zum guten Ton, daß man die Preisrichter 
bezichtigt, eine Fehlentscheidung getroffen und eine 
werblich völlig unbrauchbare Lösung prämiiert zu ha- 
ben. Das war beispielsweise bei dem Plakate für die 
Deutsche Verkehrsausstellung in München der Fall, das 
zunächst weithin abgelehnt wurde und sich später im 
praktischen Gebrauch ausgezeichnet bewährte, und 
ebenso fand auch das gleichfalls durch einen Wett- 
bewerb ermittelte Plakat für die Internationale Gar- 
tenbau-Ausstellung in Hamburg anfänglich nicht über- 
all ungeteilte Anerkennung. Aber auch hier haben sich 
die Kritiker geirrt, denn das von dem Hamburger Gra- 
phiker G. W. Hörnig geschaffene Plakat, das überdies 
niemanden durch eine übertriebene Modernität be- 
fremden könnte, ist eine vortreffliche klare und dis- 
ziplinierte Lösung, die bei aller künstlerischen Haltung 
starke werbliche Qualitäten besitzt. Es fiel auch an den 
Säulen und Plakatwänden anderer deutscher Groß- 
städte angenehm auf und erregte allgemeine Auf- 
merksamkeit, weil sich sein auf einen weißen Grund 
gestelltes Blattmotiv sichtbar von den benachbarten 
und meist farbig übersteigerten Lösungen abhob. Der 
größte Vorzug dieses Plakates besteht aber in seiner 
ausgesprochen markenhaften Prägung, was man auch 
in Hamburg sehr klar erkannt und sinnvoll für weitere 
Zwecke ausgewertet hat. Das tritt besonders augen- 
fällig bei den überall in der Stadt verteilten Werbe- 
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GARTENBAU 


AUSSTELLUNG 
MAI-OKTOBER 


plastiken in Erscheinung, welche die Aufgabe 
~ haben, die Bevölkerung und Reisenden zum Be- 
such dieser unter Aufwand erheblicher Mittel 
durchgeführten Veranstaltung einzuladen. Diese 
Werbeplastiken wurden von dem Architekten 
Gustav Hassenpflug und dem Graphiker Kurt 
Kranz unter Mitwirkung von Studierenden der 
Landeskunstschule in Hamburg geschaffen und 
verwenden fast durchweg das offizielle Ausstel- 
lungsplakat in den verschiedensten Variationen. 
Es sind mit ganz einfachen technischen Mitteln 
gestaltete Konstruktionen, die sich bei aller 
Wahrung ihrer werbenden Funktion dem Siadt- 
bilde glücklich und ohne störende Wirkung ein- 


fügen. 
LUDWIG EBENHOH 


livere is scarcely any competition of some im- 
portance the results of which, later on, are not 
discussed more or less vividly in professional 
circles. Rarely do these results meet with con- 


sensus of opinion, for today it is almost a sign 
of good form to accuse the jurors of having 
made a wrong decision, and of having awarded 


e prize to a solution propagandistically alto- iy = 7 = > 
a a For sate cee os wa fe Br hıleinalionalt 
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case with the poster of the German Communi- 5 A ATE N 0 
cation and Transport Exhibition in Munich which in 


at first was turned down by many, but later on i; \ A M RB T A fF 1 0 5 3 


RN IG 


in practice proved quite a success. This was also 
the case with the poster of the International 
Horticultural Show in Hamburg which had won 
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the competition and which, in the beginning, did not meet 
with unanimous acclaim. But also here the critics were 
mistaken. The poster created by G. W. Hoernig, the Ham- 
burg graphic artist, may not, by the way, strike any one as 
super-modern; it is a splendidly clear and controlled so- 
lution which, in spite of all its artistry, possesses intense 
propagandistic qualities. It made a pleasant impression 
on pillars and hoardings also in other German cities and 
caught the general attention because its motif, a leaf on 
white ground, contrasted well with the neighbouring so- 
lutions, mostly glaring in colour. The greatest advantage 
of this poster, however, is its decisive feature of a trade- 
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mark, a fact clearly recognized in Hamburg and ingeniously ex- 
 ploited for other purposes. This becomes specially striking in the 
plastic ads which are distributed all over the town and the func- 
tion of which it is to invite the population as well as the tourists to 
visit the show, arranged at considerable expense. These plastic 
ads were made by architect Gustav Hassenpflug and the graphic 
artist Kurt Kranz in collaboration with the students of the «Lan- 
deskunstschule» in Hamburg. Almost consistently the official 
poster of the show is used in very many variations. The construc- 
tions are made by quite simple technical means and adapt them- 
selves well and unobstrusively to the feature of the town, besides 


being full well qualified for the propagandistic purpose. 


Entwürfe: Gustav Hassenpflug | Kurt Kranz mit den 
Studierenden der Landeskunstschule Harald Buß — Harro 
Freese — Ursula Gädgens — Klaus Peter Kostbahn— Dieter 
Roger — Ingo Schicke — Renate Weser — Helga Wiese — 
Barbara Teske 
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Wer rückschauend den Neubeginn der deutschen Gebrauchs- 
graphik seit dem Jahre 1945 überblickt, darf die befriedigende 
Feststellung machen, daß langsam eine neue Generation von 


Graphikern heranwächst, die von dem gleichen künstlerischen 


Ernste beseelt ist wie ihre erfolgreichen Vorgänger früherer 
Zeiten und die zudem in ihrem Schaffen eine durchaus gegen- 
wartsnahe und zeitgemäße Haltung aufweist. Zwei typische 
Vertreter dieser jungen Generation sind die beiden Graphi- 
ker Felix Müller und Karl Oskar Blase, die beide aus der 
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Werkkunstschule in Wuppertal her- 
vorgegangen sind und auch eine Zeit- 
lang Mitarbeiter ihres Direktors Jupp 
Ernst waren. Sie haben sich beide zu- 
sammengetan, und ihre hier gezeigten 
Arbeiten sind alle die Ergebnisse einer 
gemeinsamen Arbeit. Nun ist ja immer 
jede künstlerische Gemeinschaftsarbeit 
ein etwas bedenkliches Unterfangen, 
das nur gelingen und Bestand haben 
kann, wenn es auf der sicheren Grund- 
lage gleichgerichteter Anschauungen 
und Bestrebungen und in völliger Har- 
monie vor sich geht. Bei Felix Müller 
und Karl Oskar Blase treffen diese Vor- 
aussetzungen fraglos zu, denn auch ein 
aufmerksamer Betrachter wird an ihren 


Arbeiten nirgendwo störende Stilbrüche 


müller-blase 
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oder Gegensätzlichkeiten feststellen 
können. Sie werden auch tatsächlich 
gemeinsam geplant und ausgeführt 
und wirken daher wie aus einem 
Gusse entstanden. Die erste größere 
selbständige Aufgabe, mit der man 
die beiden heute kaum erst dreißig- 
jährigen Graphiker betraute, war im 
Jahre 1949 die Gestaltung des Pavil- 
lons der Vereinigten Glanzstoff AG. 
in Wuppertal, der dann sehr bald 
schon weitere Ghnliche Aufgaben in 
Hannover, Essen und Leverkusen 
folgten. Bemerkenswert ist ferner ihre 
erfolgreiche Ausstellungstätigkeit für 
die Amerika-Häuser in Deutschland. 
Wenn daher heute auch das Schwer- 


gewicht ihres Aufgabenkreises auf 
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Ausstellungstafeln - Panels for an eschibition 


dem Gebiete des Messe- und Ausstellungsbaus liegt, so wird 
doch dieses künstlerische Arbeitsgebiet durch eine organische 
Einbeziehung der Photographie, der Formgestaltung und In- 
nenarchitektur ständig von ihnen ergänzt und weiter ausge- 


baut. CARL HEUSSNER 


Ha who retrospectively surveys the new start of the German 
commercial graphic art from 1945 onwards will state with satis- 
faction that a young generation of graphic artists is slowly 
growing up, animated by the same artistic seriousness as former- 
ly their successful predecessors. Those young artists moreover, 
show in their creations a thoroughly topical and up to date 
attitude. Two typical representatives of this young generation . — 
are the graphic artists Felix Mueller and Karl Oskar Blase, BIRDS OF A FEATH 

who both proceeded from the industrial school at Wuppertal GEETCH UND GLEICH GE 
and who, for a time, were co-operators of its director Jupp 
Ernst. Those two worked together and all their creations, 
shown here, result from this co-operation. However, every 
artistic collaboration is a precarious undertaking which can 
only be successful and lasting when proceeding from the solid 
foundation of homogeneous views, aims and perfect harmony. 
With Felix Mueller and Karl Oskar Blase these suppositions 
concur, there is no doubt, for also a close contemplator will 


not discover anywhere in their works disturbing stylistic vio- 
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lation nor any discrepancy. Indeed, their work is planned and 
carried out in common and thus of homogeneous effect. The 
first larger independent task with which the two graphic art- 
ists, who are but thirty years old, were entrusted was in 1949 
the setting up of the pavilion of the «Vereinigte Glanz- 
stoff A-G.» (Joint Stock Company) at Wuppertal which, very 
soon, was followed by more and similar tasks in Hanover, 
Essen and Leverkusen. Besides their successful work, that is 
arranging exhibitions in the America Houses in Germany, is 
remarkable. Although nowadays their preponderant task 
consists in arranging fairs and exhibitions, this artistic range 
of activity is nevertheless constantly supplemented and en- 
larged by including organically photography, plastic forma- 


tion and interior architecture. 
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STAN KROL, London 


Sn Krol, der im Jahre 1910 geboren wurde, ist ein markanter Vertreter jener jüngeren Generation englischer Gra- 
phiker, die erst in den letzten Jahren stärker in Erscheinung getreten sind und Beachtung gefunden haben. In seiner 
Jugend studierte er Chemie und war auch einige Jahre in der Farben- und Lackfabrik seines Vaters tätig. Außer dem 
Besuch einiger Abendkurse hatte er bis zum Jahre 1945 keine künstlerische Ausbildung erhalten. Erst als Kriegsversehr- 
ter entschloß er sich zum Beruf des Gebrauchsgraphikers und studierte dann allerdings mit ganzer Hingabe und zähem 
Fleiß an dem « Dundee College of Art ». 1948 erfolgte seine Übersiedlung nach London, wo ihm das « General Post Office » 
eine erste Chance gab und einen Plakatauftrag erteilte, den er mit Erfolg bearbeitete. Dann ging es erfolgreich auf- 
warts, und als freiberuflich tätiger Gebrauchsgraphiker erhält Stan Krol seitdem von bedeutenden englischen und inter- 
nationalen Unternehmungen Aufträge für Plakate, pharmazeutische Prospekte, Buchumschläge, Vorsatzpapiere, Zei- 
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tungsanzeigen und sonstige gebrauchsgra 
phische Arbeiten. Er war auch zwische 
durch einmal zwei Jahre lang Lehrer für 
Schrift und Lay-out an der «Borough A p 
School». Stan Krol hängt mit fanatischer 
Liebe an seinem Beruf und vertritt den Stand 
punkt, daß es für einen verantwortungsbe 
wußten Graphiker keine kleinen oder zu 
nebensächlichen Aufgaben gibt. Jede ihm zu 
fallende Aufgabe, ob sie groß oder klein sei, 
ist für ihn ein immer wieder neu zu lösendes 
Problem, das er sich mit ganzer Hingabe z 
lösen bemüht. Wir zeigen hier eine Auswahl 
seiner Arbeiten, die sich durch Einfachheit 
Unmittelbarkeit und ihre großzügige Kon- 


zeption auszeichnen. 
EBERHARD HOLSCHER 


Sion Krol, born 1910, is a characteristic re- 

presentative of that young generation of 
British graphic artists who only in recent. 
years got more to the foreground and were 3 
taken notice of. In his youth he studied” 
chemistry and, for some years, he also work- _ 
ed in the paint and varnish factory of hi 
father. The attendance of some evening clas- 
ses excepted, he had received no artistic © 
training before 1945. Only when invalided © 
from the army he resolved on taking up the = 
profession of a professional designer when, 
indeed, he studied with unwavering ardour — 
and great zeal at the Dundee College of Art. 
1948 he moved to London where the Gene 
ral Post Office offered him a first chance by 
ordering a poster on which he worked suc- 
cessfully. From then on he has prospered, — 
and as a free lance commercial graphic’ 
artist Stan Krol gets orders from important 
British and international establishments for 
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posters, pharmaceutical prospeciuses, 
book covers, book-end papers, adver- 
tisements in newspapers and other 
commercial graphic work. In between 
he was for two years a teacher of let- 
tering and lay-out at the Borough Art 
School. Stan Krol is fanatically attach- 
ed to his job and is of opinion that for 
a commercial graphic artist, conscious 
of his responsibility, there is no petty 
or unimportant work. Every task he is 
commissioned with, whether large or 
small, is for him ever and again a 
problem to be solved anew, which he 
does with utmost devotion. We show 
here a selection of his works dis- 
tinguished by their simplicity, sponta- 


neity and catholic conception. 


STAN KROL, London 
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yernit ein Baustoff, der von der gleichnamigen Aktiengesellschaft produziert wird, hat neuerdings seine Bewährungsprobe 
auch auf der Internationalen Gartenbau-Ausstellung in Hamburg bestanden. Er wurde dort sehr eindrucksvoll in Form eines in 
enger Zusammenarbeit zwischen dem Hamburger Architekten F. Trautwein und dem Architekten P.v.Flotow entwickelten 
«Eternit-Baumes» propagiert, der in einer freien Komposition diesen Baustoff mit seiner steinmäßigen hellgrauen Struktur in 
Form von großen Schalen sehr glücklich mit Blumen und Hängepflanzen in Verbindung brachte. Eine Reihe weiterer Eternit- 
Montagetafeln veranschaulichte zudem überzeugend die gute Formbarkeit dieses Baustoffs und damit auch seine spezielle 
Verwendbarkeit für ausstellungstechnische Aufgaben. iE 


He Sate is a building material produced by the Joint Stock Company of the same name, which recently has stood the test 
once more at the International Horticultural Exhibition in Hamburg, where it was propagated very effectively by an «Eternit- 
tree», erected in close collaboration between the Hamburg architect F. Trautwein and architect P. v. Flotow. Used for shaping 
large bowls, he very successfully connected in a free composition this building material of stone-like, light grey structure, with 
flowers and trailing plants. Besides another series of «Eternit» panels for fittings demonstrate convincingly the good qualities 
of this building material for moulding and thus also its special applicability to the technical requirements of exhibitions. 
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Entwurf Engen Max Cordier Design Entwurf Karl Hans Walter Design 


me who feels himself entitled to criticize must not only be negative but has also to be so objective and 
loyal as to acknowledge the good. Some time ago we quite frankly uttered objections against some of 
our German postal stamps, and so we are now the more pleased to be able to state that meanwhile 
some new special stamps have been issued deserving our acknowledgment and appreciation. A sur- 
prise, before all, was the impressive memorial stamp for the prisoners of war, which fulfills its purpose 
to perfection and is accomplished as artistically and carefully as the other postal stamps reproduced 
here enlarged, in order to demonstrate fully their graphic value and charm. The Federal Postal Authority, 


so it seems to us, is well advised and on the right way. 
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-s kommt verhältnismäßig nur selten vor, aber es gibt für einen schaffensfrohen Graphiker kaum eine 
kößere Freude, als mit der künstlerischen Bearbeitung eines komplexen Aufgabengebietes betraut zu 
‚erden. Eine so erfreuliche Arbeit fiel dem Graphiker Karl Hohrath zu, der von der Firma F. J. Mampe in 
lamburg mit der Neuausstattung ihrer gesamten Erzeugnisse und übrigen Werbungsträger beauftragt 
‚urde. Er hatte zudem das Glück, in Heinz Uedelhoven einen sehr verständnisvoilen Werbeleiter zu fin- 
en, der sich in seine künstlerischen Intentionen einfühlte und ihm bei seiner Arbeit völlig freie Hand ließ. 
Vir können hier leider aus Raummangel nicht alle Ergebnisse dieser harmonischen Zusammenarbeit, wie 
eispielsweise eine neu entwickelte Flaschenform, zeigen, sondern nur eine größere Folge von Etiketten, 
ie aber schon genügen dürften, um die besondere Leistung von Karl Hohrath zu veranschaulichen. Diese 
us Termingründen in einem sehr kurzen Zeitraum geschaffenen Arbeiten sind für die qualitäts- und 
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preismäßig zur Spitzengruppe gehörigen Erzeugnisse einer deutschen Markenfirma bestimmt und erfüllen ausgezeichnet ihre 
Funktion, indem sie dank ihrer noblen und kultivierten graphischen Haltung den besonderen Wertcharakter der durch sie ge 
kennzeichneten Erzeugnisse dezent, aber unmißverständlich betonen. LUDWIG EBENHOH 


I: happens relatively seldom that a graphic artist with creative impulse experiences so great a pleasure as to be entrusted with | 
the dealing with a complex range of tasks. Such pleasing work was given to Karl Hohrath, the graphic artist, whom the firm 
F. J. Mampe in Hamburg had commissioned with renewing the get-up of all their products as well as with their whole publicity 
Moreover he had the good luck to find in Heinz Uedelhoven a very sympathizing manager of propaganda, who, subtly under 
standing his artistic intentions, gave him a free hand with his work. On account of lack of space we, unfortunately, cannot show = 
here the whole outcome of this harmonic collaboration, as for instance, the newly developed shape of bottles, but only a numbe 
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of labels which, however, may suffice to represent Karl Hoh- 
rath’s special achievement. These works, for reasons of the 
date fixed, had to be created in a very short time. However 
they are adequate and fulfill excellently their purpose to 
stress, thanks to their noble and cultivated graphic featuring, 
the products of a leading German firm ranging, because 
of quality and prize, in the topmost group. The special and 
characteristic value of these distinguished products is ac- 
centuated unobstrusively but nevertheless unmistakably. 
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NWDR-FERNSEHSENDEZEICHEN - ERGEBNISSE EINES WETTBEWERBES 


Dieser Wettbewerb bestätigt erneut die Erfahrung, daß man auf 
dem Wege eines Preisausschreibens nur selten zu einem befriedigen- 
den Ergebnis gelangt. Für die Lösung der hier gestellten Aufgabe la- 
gen den deutschen Graphikern diesmal keine Vorbilder vor und die 


des Auslands waren ihnen nicht zugänglich. Eigentlich hätten daher ° 


ihre Lösungen ganz nevartig und unkonventionell ausfallen müssen. 
Aber das Gegenteil war der Fall: man bewegte sich, was die Form- 
erfindungen betraf, durchweg in ausgefahrenen Geleisen, und auch das 


Soll der Plagiate war reichlich erfüllt. Viele der eingesandten Lösungen — 


sahen wie abgewandelte Packungen oder Anzeigen aus. Nur vier- 
zehn von den über sechshundert eingegangenen Entwürfen konnten 
überhaupt in die engste Wahl gelangen. Die Preisrichter, die hier einer 
ganz neuen Aufgabe gegenüberstanden, waren auch überrascht, wie 
einige Entwürfe auf dem Fernsehschirm an Wirkung verloren, während 
andere wieder, die in der Zeichnung unbedeutend schienen, an Klar- 
heit gewannen. Bei der Preisverteilung sahen sich die Preisrichter vor 
die Gewissensfrage gestellt, die bei Wettbewerben so oft auftaucht 


und auch immer wieder auftauchen wird: ist es überhaupt zu verant- — | 


NWDR FERNSEHEN 


I. Preis: Günter Böker 


worten, einen ersten Preis zu verteilen, wenn keine der Arbeiten den 
künstlerischen, werblichen und technischen Anforderungen vollkommen 
entspricht. Wenn die Preisverteilung hier dennoch in der vorgesehenen 
Weise vorgenommen wurde, so geschah es, um auch formal allen Be- 
dingungen der Ausschreibung zu entsprechen. Wir Gebrauchsgraphi- 
ker müssen uns aber ernsthaft fragen, woran es denn eigentlich liegt, daß 
die Ergebnisse gut dotierter Wettbewerbe meist recht unbefriedigend 
sind. Die wesentlichen Gründe dafür scheinen mir folgende zu sein: 
gut beschäftigte und erfahrene Graphiker haben weder Zeit noch 
Lust, sich an einer von vielen Zufalls- und Unsicherheitsfaktoren ab- 
hängigen Ausschreibung zu beteiligen. Nur für Nachwuchskräfte liegt 
hier eine wirkliche Chance vor, die überhaupt allein den sonst unver- 
antwortlichen Aufwand an Zeit und Kräften rechtfertigen kann. Bezeich- 
nenderweise fiel denn auch der erste Preis an einen Schüler der Düssel- 
dorfer Werkkunstschule. Aber die meisten Einsender waren Außenseiter 
und solche Graphiker, die den Wettbewerb als eine Art von Toto an- 
sahen und sich wegen des unsicheren Ausgangs nicht ernsthaft genug 
mit der Aufgabe befaßten. Die Aufgabenstellung selber aber kann in 
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U den Ausschreibungsbedingungen niemals mit wenigen Wor- 
ten so genau umrissen werden, wie es durch eine persönliche 
Aussprache möglich wäre. Entweder werden in der Aus- 
J | schreibung zu hohe Anforderungen gestellt und unerfüll- 
| bare Anforderungen miteinander kombiniert, über die sich 
Ns] der Teilnehmer dann wohl oder übel hinwegsetzen muß, 
9 oder aber die Aufgabe ist so weit gefaßt, daß sie zu viele 
Juch dg | Ausdeutungen und Möglichkeiten offenläßt. Die besten ge- 
une brauchsgraphischen Leistungen sind aber bekanntlich die 
Ur Vier Ergebnisse einer intensiven und verständnisvollen Zusam- 
(on) menarbeit zwischen Auftraggeber und Graphiker, die sich 
eee) gemeinsam um eine Klärung der Aufgabe bemühen, oft um 
‘ii vill) ihre Lösung ringen und sich dabei gegenseitig zu überdurch- 
hend schniitlichen Leistungen steigern. Eine solche natürliche Zu- 
an Ko sammenarbeit kann aber nur auf dem Wege des direkten 
‘let yo) Auftrages an einen Graphiker zustande kommen, der das 
wfouch Vertrauen des Auftraggebers besitzt oder es sich während 
va) der Arbeit erwirbt. ERWIN KRUBECK 
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2. Preis: K. H. Frank 
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on den his competition has proved all over again that any invita- 
yng) tion to partake in a competition rarely leads to a satisfying 
‚nn 9 result. For the solution of the task set in this one there were 
ey fe) mo models for German graphic artists and from abroad none 
yop were available. So the artistic solution ought to have been ab- 
dai) solutely novel and unconventional, however, the reverse was 
the case. The artists went along the old ruts as far as form is 
concerned, and on the debit side were many plagiarisms. Many 
nd of the solutions sent in looked like varied designs for wrap- 
dv} pings or advertisements. Altogether only fourteen of the six- 
, jeg | hundred designs submitted could be put on the short list. The 
jury, facing an absolutely new task, was surprised about the 
loss in effect which some designs suffered on the television 
|.) screen, while others, which appeared insignificant as drawings, 
gained in distinctness. The distribution of the prizes was for the 
jury a question of conscience, a problem often turning up in 
competitions and one which will turn up again and again: is it 
altogether compatible with responsibility to award a first prize 


when none of the works comes up to artistic, commercial and 
technological requirements? If the prizes, nevertheless, were 
distributed in the stipulated manner, it was because the jury 
wanted to comply, also formally, with all conditions contained 
in the invitation to the competion.However we, the commer- 
cial graphic artists, must earnestly ask ourselves why at bot- 
tom the results of well endowed competitions are mostly rather 
dissatisfactory. The main reason for this, so it seems to me, is 
that much occupied and experienced artists either have no 
time or no mind to partake in an advertised competition, ex- 
posed to many insecure as well as chance factors. Such acom- 
petition, indeed, offers some possibility only to the young ge- 
neration, who alone can justify the otherwise irresponsible 
waste of time and strength. Therefore it was significant that 
the first prize was awarded to a pupil of the Dusseldorf indus- 
trial school. Most of the competitors were outsiders and such 
graphic artists as regard a competition a kind of sweepstake, 
and who, on account of the doubtful outcome, do not occupy 


FERNSEHEN. 


3. Preis: Walter Bergmann 


themselves in a manner, sufficiently earnest, with the task. The 
setting of the task, however, can never be outlined by the 
few words mentioning the conditions of the advertised com- 
petition as it is possible in an individually conducted discus- 
sion. In the invitation to the competition either too high re- 
quirements are stipulated or unrealisable ones are combined, 
and the partaker, willynilly, has to put up with them. More- 
over, maybe, the task is so undefined that there remain too 
many interpretations and possibilities. The best commercial 
graphic achievements are, as is known, the results of an in- 
tense and understanding collaboration between the patron 
and the graphic artist who both endeavour to fix\the task 
after a prolonged deliberation how it is to be solved, 
mutually stimulating each other to achievements above the 
average. Such unrestrained collaborationcan only be reached 
by way of a direct commission being given to the graphic 
artist who possesses the confidence of the patron or who 
gains it while at work. 
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NEUE DRUCKTYPEN - NEW TYPE FACES 


Fette Studio - Studio Bold 
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| Nebst der STUDIO nun die FETTE! 


| Die STUDIO, von A. Overbeek entworfen STUDIO, designed by A. Overbeek, has | 
für die Lettergieterij »Amsterdam«,vorm. been produced by Typefoundry Amster- | 
N. Tetterode hat jetzt auch eine fette dam. Shown here for the first time, is a | 
| Garnitur, die hier oben zum ersten Mal complementary bold version, which is | 
gezeigt wird. Lieferbar von 10 bis 72 Pt. cast in sizes from 10 to 72 point. 
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WHO IS WHO 


CARL OTTO CZESCHKA 


Prof. Carl Otto Czeschka, geboren 1878 in Wien, er- 
hielt seine Ausbildung als Maler von 1894 bis 1899 an 
der Wiener Akademie der Bildenden Künste. 1901 er- 
folgte seine Berufung als Lehrer für Malerei und Gra- 
phik an die Kunstgewerbeschule in Wien. Von 1904 bis 
1918 war er Mitarbeiter der Wiener Werkstätten. Von 
1904 bis 1908 war er für die Hof- und Staatsdruckerei 
in Wien tätig. 1907 erfolgte seine Berufung nach Ham- 
burg als Lehrer für Graphik und Buchgestaltung an 
die dori neu aufzubauende Kunstschule, an der er bis 
1943 gewirkt hat. C. ©. Czeschka hat eine vielseitige 
Tätigkeit auf fast allen Gebieten der angewandten 
Kunst entfaltet. Er hat Bühnenentwürfe für Max Rein- 
hardt gemacht, Druckschriften für Genzsch & Heyse ge- 
staltet, Kunstschliff-Glasfenster, Gobelins, Stoffdrucke, 
keramische Arbeiten, Silber-Treibarbeiten und Laden- 
bauten geschaffen. Neben seinen buchkünstlerischen 
Arbeiten ist er als Gebrauchsgraphiker besonders durch 
seine Tätigkeit für die L. Wolff Zigarrenfabriken be- 
kannt geworden, für die er seit 1920 alle Ausstattungen 
entworfen hat. 


Professor Carl Otto Czeschka, born in Vienna in 1878, 
was educated as a painter at the Viennese Academy 
of Arts from 1894—1899. 1901 he was appointed teacher 
of painting and graphic art at the industrial school in 
Vienna. From 1904—1918 he was a collaborator of the 
Viennese « Werkstätten », and from 1904-1908 he work- 
ed at the court and state printing plant in Vienna. 
1907 he was called to Hamburg to the newly set-up 
School of Arts as a teacher of graphic art and of the 
getting-up of books. In Hamburg he worked till 1943. 
C. O. Czeschka has developed a varied activity in 
almost all fields of applied art. He made stage set- 
tings for Max Reinhardt, print types for Genzsch & 
Heyse, windows of artistically ground glass, tapestries, 
printed textiles, ceramics, embossed silver works and he 
also set up shops. Besides he has become specially 
known by his artistic work for books and by his acti- 
vity for L. Wolff's cigar factories for the various pur- 
poses of which he has made all designs since 1920. 


MAX BIGNENS 


Max Bignens, geboren 1912 in Zürich, erhielt zunächst 
eine gründliche handwerklich-technische Ausbildung 
als Theatermaler in Zürich. Nach Beendigung dieser 
praktischen Lehrzeit begann er seine künstlerischen 
Studien bei Emil Preetorius an der Münchner Staats- 
schule für angewandte Kunst und beendete sie an der 
Akademie der Bildenden Künste in München bei Julius 
Diez und Franz Klemmer. Daran schlossen sich aus- 
gedehnte Studienreisen in das Ausland und ein länge- 
rer Aufenthalt in Florenz an, wo Max Bignens mehrere 
Jahre als freischaffender Maler wirkte. Im Jahre 1939 
kehrte er in die Schweiz zurück und begann hier seine 
Tätigkeit als Schöpfer von Bühnenentwürfen für die 
Oper und Operette. Seine wachsenden Erfolge auf 
diesem künstlerischen Betätigungsgebiere erbrachten 
ihm häufige Einladungen ausländischer Bühnen, wie 
vornehmlich in Deutschland, Österreich und Finnland. 
Heute wirkt Max Bignens in der Schweiz und zur Zeit 
als Gast an dem Prinzregententheater und dem Gart- 
nerplatztheater in München. Veröffentlichung in der 
« Gebrauchsgraphik »: Heft 5/1953. 


Max Bignens was born 1912 in Zurich where he received 
his first training in handicraft and technique of 
stage painting. This practical apprenticeship finished, 
he started his artistic education with Emil Preetorius 
at the Munich State School of Applied Art and finished 
his studies at the Academy of Arts with Julius Diez and 
Franz Klemmer. Then followed extended educational 
trips abroad and a prolonged stay in Florence where 
Max Bignens worked as a freelance artist for several 
years. 1939 he returned to Switzerland, where he 
started work as a stage desigrer for operas and oper- 
ettas. As he was more and more successful in this 
artistic field he was frequently invited to foreign thea- 
tres, specially to Germany, Austria and Finland. Now 
Max Bignens works in Switzerland. At present he is a 
guest scene-painter at the Prince Regent Theatre and 
the « Gärtnerplatz »-Theatre in Munich. Publication in 
the « Gebrauchsgraphik»: copy 5/1953. 
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Ein beliebtes Packungsmotiv 


A popular motif for wrappings 


Ein beliebtes Packungsmotiv fiir Bildmarken scheint bei Zigaretten das Pferd zu sein, 
das in mehr oder weniger geglückten Darstellungen offenbar das «rassige» der be- 
treffenden Tabaksorte zum Ausdruck bringen soll, womit der Graphiker dann seine 
Anweisung hat. Es ist nicht seine Angelegenheit darüber zu befinden, ob solche oder 
ähnliche Bildmarken für diese Warenklasse bereits bestehen und damit seine Schöp- 
fung einer Verwechslungsgefahr ausgesetzt wird. Diese Vorprürung obliegt seinem Auf- 
traggeber, und da erscheint es bei einem Rundblick in einem Tabakladen doch erstaun- 
lich, mit welcher Sorglosigkeit, aber auch mit welcher Toleranz derart ähnliche Bildmar- 
ken auf Zigarettenpackungen verschiedener Hersteller entstehen und bestehen. So 
springt beispielsweise beim flüchtigen Betrachten das erwähnte Roß als häufiges Mar- 
kenbild direkt ins Auge: als Schimmel auf der Hunter-Zigarette, als Rappe auf der 
ROXY der Kosmos, als Goldfuchs auf der ORIENT Sonntags, als eine Art blonder Haf- 
linger auf der BEN RIH Eilebrechts. Nach der Erzählung Karl Mays hätte dieser von 
Rechts wegen auch ein Rappe sein müssen. Unweit davon liegen die weißen Rößli des‘ 
Schweizers Burger, wenn auch als Bildmarke für Stumpen. Es wäre wohl wissenswert, 
wer zuerst mit den Rössern auf Zigaretten oder Zigarillos angefangen hat und deshalb j 
die längste Zeit auf Verkehrsgeltung pochen könnte, wenn ihm nachträglich doch die? 
anderen Marken als ein Einbruch in sein Markenrecht erscheinen sollten. Aber offenbar 
fühlt sich hüben und drüben keiner gestört, und großzügig werden die Pferde-Marken- - 
Bilder gegenseitig toleriert, obwohl die Verwendung des gleichen Motivs bekanntlich 
immer und in jedem Falle eine empfindliche Schwächung jeder einzelnen Marke im 
Gefolge hat. Für den Laien mag die Häufung recht verwechslungsfähiger Bildmarken 
innerhalb der gleichen Warengruppe bei dem Reichtum von mehreren hundert Zigaret- 
tenmarken nicht erstaunlich sein. Für den Graphiker und Werbefachmann aber ist sie 
verwunderlich, weil doch unsere Gestaltenwelt noch viel reicher ist, um aus ihr gut 
unterscheidbare Markenbilder zu schöpfen (s. a. Fritz Pauli, « Die Geburt einer Marke », 
Wirtschaft und Werbung, VII/4). Eine Erklärung für diese sorglose Nutzung und Dul- 
dung eines und desselben Motivs und dadurch verwässerter Bild-Marken liegt vielleicht 
in der Ansicht der Fabrikanten, daß das Bild-Motiv lediglich als Akzidenz der Wort- " 
Marke zu werten und deshalb zu vernachlässigen wäre, weil die Wort-Marke für die © 
Hinstimmung der Käufer ausschlaggebend sei. Bei starken und alleinstehenden Wort- 
Marken mag dies auch zutreffen, obwohl sich erfahrungsgemäß eine starke Bild-Marke " 
leichter und besser einprägt. Aber wie kann man in den vorliegenden Fällen bei den + 
ausgedroschenen Bezeichnungen ROXY, DERBY oder gar bei der einfach zur Marke er- | 
hobenen Herkunftsbezeichnung ORIENT von starken Wort-Marken reden? 

FRITZ PAULI | 


A popular motif for trade-mark designs on wrappings of cigarettes seems to be the — 
horse which in a more or less successful configuration has evidently to represent the © 
«raciness» of the respective sort of tobacco, according to instructions given to the 
graphic artist. It is no concern of his whether such or similarly designed trade-marks — 
are already existing for this kind of article, a fact which exposes his creation to be — 
mistaken for some one else's. The preliminary investigation is incumbent on the pa- — 
tron, but when looking around in a tobacco shop it is rather astonishing to perceive — 
the carelessness in, as well as the tolerance of, the similarity in the persistent trade- _ 
mark designs on wrappings of cigarettes made by various producers. Thus, for in- 
stance, when cursorily glancing about, at once the mentioned horse catches the eye as 
a frequently used trade-mark design: there is a white horse on the « Hunter » cigarette, 
a black horse on the « Roxy» of Cosmos, a light bay horse on Sonntag's «Orient», and | 
a kind of light-coloured « Hafling » on Eilebrecht's «Ben Rih ». According to Karl May's ' 
story this, by rights, ought to have been a black horse. Not much different to these are 
the white steeds of Burger, the Swiss, though applied to «Stumpen» (a kind of cigar). 
Indeed, it would be worth while to know who first started Rosinantes on cigarette and 
cigarillo packages, and who is the artist to pick a quarrel on account of his having 
been the longest time on the market when subsequently it should strike him that other 
such like designs are an encroachment upon his right to the trade-mark. But ob- 
viously neither here nor there anyone is perturbed by this and broadmindedly they 


reciprocally tolerate the horsey trade-marks, although the 
application of the same motif, as is well known, at all 
events will considerably impair any brand. Perhaps the lay- 
man is not astonished about the abundance of these rather 
perplexing trade-marks which refer to the same group of 
merchandise, as there exist for cigarettes a wealth of se- 
veral hundred. However, for the graphic artist and the pro- 
fessional adman it is an astonishing fact because our world 
of forms is so rich that it offers lots of well distinguishable 
trade-mark designs (see Fritz Pauli, «The Birth of a Trade- 
mark», « Wirtschaft und Werbung», VII/4). An explanation 
for this careless use of and tacit consent to one and the 


same motif, which leads to wishy-washy trade-mark designs, 
may be founded on the industrialist's opinion that the pic- 
torial motif is to be considered but a non-essential, negli- 
gible addition to the worded trade-mark, as he considers 
the latter decisive for alluring the buyer. With impressively 
worded trade-marks without an addition this may be 
correct, although experience shows that a well designed 
trade-mark is more easily and better remembered. But 
how can one speak about impressively worded trade- 
marks in the cases in hand with their trite nomenclature 
«Roxy», «Derby» or even more so with only naming the 
origin «Orient» as a trade-mark. 


MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


DAS PLAKAT 


Der bekannteWerbefachmann H. F. J. Kropff setzt sich in seinem nenesten Buch « DieWerbemittel», das vor kurzem im Verlag W.Girardet erschienen ist, auch sehr 


ausführlich mit dem Plakat auseinander. Mit freundlicher Genehmigung des Verlages veröffentlichen wir auszugsweise nachstehend einige seiner Gedankeng 


änge, die für 


den Gebrauchsgraphiker besonders interessant sind, weil hier ein Werbefachmann mit allem Nachdruck für die Notwendigkeit der künstlerischen Gestaltung eintritt. 


Die spontane Reaktion beim ersten Anblick eines guten Pla- 
kats beruht vor allen Dingen auf Suggestion. Diese typische 
Wirkung weist auf die Wichtigkeit des künstlerischen Ent- 
wurfs, der sich meistens unmittelbar an die Gefühle wendet. 
Er ist entscheidend in zwei Richtungen: für den materiellen 
und für den psychologischen Erfolg. In einer Zeit, in der 
«Public-Relations», die «Werbung um öffentliches Ver- 
trauen», immer mehr an Bedeutung gewinnt, muß es für 
jeden Werber von besonderem Interesse sein, die Einstel- 
lung des Publikums zu den verschiedenen Werbemitteln und 
die Gründe für Zuneigung oder Ablehnung zu kennen. Das 
gute Plakat steht zweifellos hoch im Kurs. Je nach dem Zeit- 
geist wird es in bestimmten künstlerischen Formen sehr ge- 
schätzt. In der Hochblüte der deutschen Plakatkunst wurden 
ästhetisch hochstehende Entwürfe vom Publikum als sehr 
wertvoll empfunden und in einen direkten Zusammenhang 
mit der Qualität der angekündigten Waren gebracht. So 
ergab sich eine Wechselwirkung von entwerfendem Künst- 
ler, angebotener Ware, Unternehmen und Werbemittel. 
Durch diese Beziehungen des Plakatentwurfs zur Ware oder 
Dienstleistung wird die suggestive Wirkung gesteigert, die 
um so stärker wird, je sicherer der Künstler den « springen- 
den Punkt» des Angebots erfaßt und graphisch gestaltet hat. 
Durch die funktionelle Eigenart des Plakates unterliegt sein 
Entwurf trotz der Übereinstimmung des Endzieles der Wer- 
bung anderen psychologischen und künstlerischen Gesetzen 
als die übrigen Werbemittel, die auf die Masse der Ver- 
braucher zielen. Im freien Licht der Straße, im mehr oder 
weniger schnell vorüberhastenden Verkehr soll es die Men- 
schen anrufen und ihnen oft in Sekundenschnelle einen star- 
ken Eindruck vermitteln. Die Voraussetzungen für diese 
Wirkung liegen in der Originalität der Form, in der Wir- 


kung der Farben und in der Prägnanz der Beschriftung. Ent- 
scheidend ist daher in der Regel die Person des Künstlers 
und sein Können, denn mehr als in anderen Werbemitteln 
herrscht im Plakat die Kunst! Phantasie und vollendete Ge- 
staltungsgabe müssen sich mit einer wachen Einfühlungs- 
fähigkeit in die Werbeidee vereinigen. In vielen Fällen wird 
es zweckmäßig, ja notwendig sein, die materielle Idee in 
eine völlig andere geistige Sphäre zu übertragen. Daraus 
entstehen jedoch leicht Gegensätzlichkeiten zwischen dem 
Auftraggeber und dem Graphiker. 

Beim Entwurf eines Plakats wollen die nicht immer überein- 
stimmenden Auffassungen von Künstler und Auftraggeber 
zunächst überbrückt sein; eine nicht leichte Aufgabe, denn 
dem gefühlsbetonten und phantasieerfüllten Graphiker 
steht der rechnerisch denkende Kaufmann gegenüber. 

Das Grundgesetz plakativer Wirkung seit Toulouse-Lautrec 
ist Kühnheit, Phantasie, Pointe — Wagnis! Deshalb haben 
bisher auch die modernen künstlerischen Richtungen bei der 
Gestaltung des Plakats, neben dem Textil- und Tapetenent- 
wurf, die größten Erfolge zu verzeichnen. Deshalb mußte 
der Naturalismus und die Photomontage versagen. Das 
sollte ein Fingerzeig sein für die stärkere Heranziehung der 
modernen Formen in der Plakatkunst, zumal « Phantasie 
das beste Werkzeug der Kunst ist». 

Wenn man die Grundidee in eine andere, völlig unge- 
wohnte Sphäre versetzen will, kann man sich durch den 
Versuch helfen, dem Entwurf eine heitere und komische 
Note zu geben. Die Groteske, die gutmütige Karikatur und 
der Humor, sonst nicht immer ganz ungefährlich in der 
Werbung, sind im Plakat oft äußerst wirkungsvoll. Das Ent- 
scheidende ist immer die Lösung, die ebenso treffend wie 
allgemeinverständlich ist. Es bedarf keiner Begründung, daß 
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sich die humorvolle Darstellung in gewissen Grenzen hal- 
ten muß; sie muß auch auf die besondere Wesensart der 
Bewohner bestimmter Städte oder Länder Rücksicht neh- 
men. Auf humorlose Menschen aber wird selbst das gut- 
mütig-heiterste Plakat keinen Eindruck machen. 

Um sich im unerbittlichen Licht der Straße und in der Kon- 
kurrenz tausendfältiger Reizwirkungen durch Schaufenster, 
Verkehr usw. durchzusetzen, muß ein Plakat die stärkste 
graphische Konzentration der gefaßten Grundidee sein, 
d.h. Beschränkung auf das Notwendigste, stärkstmögliche 
Stilisierung, höchste Präzision des Umrisses und prägnan- 
teste Form des Textes müssen zusammenkommen. 

Bei der Erreichung des höchsten Zieles der modernen Wer- 
bung, der Bildung eines neuen Werbestiles, kann ein ge- 
niales Plakat von ausschlaggebender Wirkung sein. Diese 
Tatsache allein sollte dazu führen, Gestaltungsaufträge nur 
an die besten graphischen Könner zu vergeben. 

Weit stärker als bei anderen Werbemitteln für die Masse 
ist beim Plakat der künstlerische Entwurf ausschlaggebend 
für die Wirkung. Das Straßenplakat verträgt keinen Ver- 
gleich mit anderen Werbemitteln der Massenkategorie. 
Seine Funktionen sind völlig andere als die der Zeitungs- 
anzeige und des Schaufensters. Es unterscheidet sich von 
der Werbung durch Funk und Film. Es kann und will nie- 


mals eine «Zeitung der Straße» sein, sondern ein Anruf, 
ein Fanal durch Farbe und Form, das, vom Auge aufge- 
nommen, tief in das Reich der Gefühle und Stimmungen 
eindringt. Das gute Plakat aktiviert durch seine starken Ele- 
mente die ganze seelische und biologische Mechanik des 
Menschen. Auf dieser komplexen Wirkung beruht die wer- 
bende Kraft des Plakats, das die Aufmerksamkeit ebenso 
erregt, wie es sich seinen Platz im Gedächtnis sichert. Indem 
es Farben benutzt, die hohen Symbolgehalt haben und auto- 
matisch sympathische Illusionen erwecken, alarmiert es un- 
mittelbare ästhetische Einstellungen. Durch Verwendung 
harmonischer oder auch grotesker, aber beziehungsreicher 
Formen wendet es sich an die geistigen Interessen. Unge- 
wöhnliche oder gar bizarre Lösungen appellieren an den 
Sinn für das Komische. In der Verflechtung ihrer Elemente 
lösen gute Plakateniwürfe die gewünschten psychischen 
Reaktionen aus. In wenigen Worten zusammengefaßt, ver- 
mittelt der Text die zentrale Idee der Werbung in knapp- 
ster, einprägsamer Form. Durch die Vereinigung emotiona- 
ler (gefühlsmäßiger) und rationaler (vernunftgemäßer) Ap- 
pelle entspricht das gute Plakat den höchsten Anforderun- 
gen der modernen Werbepsychologie und ist damit ein 
starkes Werbemittel. 


WO STEHT DIE DEUTSCHE BUCHKUNST HEUTE? 


Die Frankfurter Buchmesse vermittelte auch auf diese Frage 
eine Antwort. Trat man in die große Messehalle ein, so 
fand man gleich am Eingang die Sonderausstellung der 
«Schönsten deutschen Bücher des Jahres 1952». 

Als eine Reihe von Männern aus dem Buchgewerbe, der 
Gebrauchsgraphik und Buchkunst sich vor zwei Jahren zum 
erstenmal wieder zusammensetzte, um eine Wertung der 
1951 erschienenen Bücher in herstellerischer Hinsicht zu ver- 
suchen, knüpfte man an eine Einrichtung an, die bis 1933 
bestanden hatte. Niemand konnte vorher wissen, ob das 
Experiment auch glücken würde. Damals gingen 20 Bücher 
aus dem Wettbewerb hervor, deren Qualität überdurch- 
schnittlich war. Die Einrichtung fand viel Beifall, und eine 
Wanderausstelluny der Bücher war in vielen deutschen 
Städten zu sehen. 

Der nächste Wettbewerb, der die Bücher des Jahres 1952 
berücksichtigte, zeigte einen erheblich besseren Qualitäts- 
durchschnitt; 42 Bücher wurden ausgezeichnet, und diese 
Bücher waren in Frankfurt erstmalig zu sehen. 

Ist das schöne Buch heute ein Luxusbuch, das nur wenigen 
zugänglich ist? Diese Frage konnte man — und das ist ein 
gutes Zeichen — angesichts der Ausstellung verneinen. Ge- 
wiß sind Luxusdrucke darunter, etwa Kokoschkas Novelle 
«Ann Eliza Reed» — das Schwergewicht aber liegt beim 
Gebräuchsbuch und beim Kunst- und Photobuch. Unter den 
Fachbüchern befindet sich z. B. die « Deutsche Bibliographie 
1945—1950», ein umfangreiches bibliographisches Nach- 
schlagewerk für Bibliotheken und Buchhändler, das eine 
sehr durchdachte und ausgewogene Typographie zeigt. 


Auf der Frankfurter Buchmesse wurden in einer Sonderausstellung 
auch die «Schönsten deutschen Bücher des Jahres 1952» gezeigt. 


Oder eine Bauentwurfslehre für den Architekten mit Hun- 
derten von kleinen Abbildungen, ein technisches Werk über 
Legierungen des Aluminiums, eine zweisprachige Tertullian- 
Ausgabe — all das sind qualitative Höchstleistungen, die 
von Einfühlung in die oft recht schwierige Aufgabe zeugen. 
Daneben steht ein kleines Insel-Buch, das einen geschrie- 
benen griechischen Text dem gedruckten deutschen gegen- 
überstellt, eine prachtvolle, modern illustrierte Sappho- 
Ausgabe, gute Klassiker-Ausgaben (Hölderlin, Dante, Hesse, 
R. A. Schröder). Das Bild ist bunt, und fast jede Buchgattung 
ist mit mustergültigen Leistungen vertreten. 

Vielleicht vermißte man ausgesprochen Avantgardistisches. 
Aber warum? Im Grunde hat sich die Buchgestalt von Gu- 
tenberg bis heute recht wenig verändert. Und wenn es 
immer wieder einmal Experimente gab, so wurden sie rasch 
vergessen. Es scheint so, als ließe sich auch beim Buch die | 
Welt nicht plötzlich auf den Kopf stellen. Und wir brauchen 
eigentlich nicht so sehr die gewaltsamen Erneuerer als die 
künstlerisch und handwerklich vorbildliche, sachliche, sau- 
bere Arbeit. Von dieser Arbeit zeugte die Frankfurter Aus- 
stellung. 

Sie zeigt fernerhin, daß die deutsche Buchkunst in den sie- 
ben Nachkriegsjahren trotz des Ausfalles vieler bedeuten- 
der Firmen jenseits des eisernen Vorhangs und trotz schwe- 
rer Zerstörungen großer graphischer Betriebe das Niveau 
und die Qualität der Vorkriegsjahre wieder erreicht hat. 
Wenn Drucker, Buchbinder, Buchkünstler und Verleger in 
der Richtung, die sich jetzt abzeichnet, weiterarbeiten, so 
ist uns um die Zukunft der deutschen Buchkunst nicht bange. 


Über einskomma 


Über 1,7 Millionen Familien kaufen sich jede 
Woche ihre HOR ZU!; weil HOR ZU! für sie 
% schlechthin die illustrierte Zeitschrift ist. 


HOR ZU! istfürdie ganze Familie gleicher- 
maßen interessant, unterhaltend, und 
- durch den Programmteil - nützlich 


Ira), v 
... deshalb liest man HORYUR/ 


die illustrierte Rundfunk- und Fernsehzeitung 


HAMMERICH & LESSER VERLAG im 
VERLAGSHAUS AXEL SPRINGER - ANZEIGENABTEILUNG: HAMBURG 36 - GANSEMARKT 53 . TEL. 24 81 81 
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Flimichri pe neuartiges, auf der Grundlage von 


Gelatinereliefs halbautomatisch arbei- 
tendes Einfärbverfahren - ermöglicht auf 
verhältnismäßig einfache Weise von 
Schwarz-Weiß-Negativen Farbphotos 
herzustellen. 


SS ap liefert farbige Papierbilder oder Diapo- 
Derirhrine hir bis zum Format 40x50 cm, die den 
besten Farbphotos an Qualität gleich- 
wertig sind. Auch farbige Montagen 


möglich. 
gestattet weitestgehende Steuerung 
jeder einzelnen Farbe und läßt damit 
dem individuellen Geschmack größten 


Spielraum. 
Finke Dean dem Photographen und Ge- 


brauchsgraphiker neue Wege farbphoto- 
graphischer Gestaltung. 


Keine besondere Dunkelkammer erforderlich 
Keine Spezialausbildung notwendig 


Verlangen Sie kostenlos die ausführliche Broschüre 
„DAS KODAK-FLEXICHROME-VERFAHREN” 


KODAK AKTIENGESELLSCHAFT - STUTTGART-WANGEN 
SERRE BS ELIE OE EEEEEEEEEEESESEEEESSEEEEEE 


SAMTLICHE FILME UND CHEMIKALIEN FUR DEN 
FLEXICHROME-PROZESS 


FACHLICHE BERATUNG UND DEMONSTRATION 
TEUFEL&CIE., STUTTGART S, TÜBINGER STRASSE 15 


PHOTO-FACHGROSSHANDLUNG 


MITTEILUNGEN 
UND BESPRECHUNGEN 


KUNST- UND 
VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 15. November: Hannover, 41. Herbstausstellung nieder- 
sächsischer Künstler 

Bis 15. November: Celle, Französische Graphik: Daumier 
und Zeitgenossen | 

Bis 15. November: München, Ausstellung Adolf Hölzel und 
Oskar Schlemmer (Haus der Kunst) 

Bis Mitte November: Braunschweig, Ausstellung Max Beck- 
mann (Salve Hospes) 

Bis 12. Dezember: München, Ausstellung der Münchner 
Künstlerschaft von 1866 (Malerei, Graphik, Plastik) 

Bis Dezember: Wiesbaden, Italienische Kunst vom 12. bis 
18. Jahrhundert (Meisterwerke des Berliner Kaiser-Friedrich- 
Museums) 

8. bis 29. November: Frankfurt am Main, Alfred Mahlau: 
Gemälde. Hans Meid: Graphik 

Ab 20. November: Braunschweig, Ausstellung Braunschwei- 
ger Künstler 

Ab 10. November: Bocholt/Westf., Kupferstecher |. van 
Meckenem-Gedenkausstellung zum 450. Todestag 

20. November bis 6. Januar: München, Weihnachtsausstel- 
lung des Berufsverbandes bildender Künstler (Völkerkunde- 
museum) 

29. November bis 20. Dezember: Gelsenkirchen, Weih- 
nachtsausstellung Gelsenkirchner Künstler 

29. November bis 27. Dezember: Wiesbaden, Weihnachts- 


schau Wiesbadener Künstler 


BERICHTIGUNG. Die im Septemberheft der « Gebrauchs- 
graphik» auf Seite 43 gezeigte Darstellung der « Welt- 
raumschiffahrt» wurde von dem Maler und Bildhauer Paul 
Munck, Köln, entworfen. 


« FUNKTIONELLE TYPOGRAFIE » war in den dreißiger Jah- 
ren ein oft mißverstandenes Schlagwort. Nun hat der rüh- 
rige Deutsche Typokreis in Frankfurt am Main als Sonder- 
druck ein so benanntes Kapitel aus dem Buche « Mechani- 
sierte Grafik» von Paul Renner herausgebracht, der erst 
unlängst seinen 75. Geburtstag feiern konnte. Der Deutsche 
Typokreis hat recht daran getan, denn Renners vor fast 
25 Jahren erschienenes Buch, das seinerzeit ein solches 
Aufsehen erregte, ist nicht veraltet, sondern von einer er- 
staunlichen Aktualität. Liest man heute nach langen Jahren 
wieder seine Gedanken über die funktionelle Typographie, 
so wirken sie frisch und mit der gleichen Überzeugungs- 
kraft wie je, und so sollte ein jeder, der sich ernsthaft mit 
typographischen Fragen befaßt, dieses Büchlein zur Hand 
nehmen und ihm eine besinnliche Stunde widmen. Ren- 
ners klare und geistvolle Diktion ist an sich schon für jeden 
kultivierten Leser ein Genuß. Nichtmitglieder des Deut- 
schen Typokreises können diesen schönen kleinen Sonder- 
druck zum Preise von 2,50 DM zuzüglich 20 Pfennig Porto 
vom Deutschen Typokreis in Frankfurt am Main 21, Hadrian- 
straße 11, beziehen. 


| 


| ETCHING AND ENGRAVING ist der Titel eines sehr schö- 
l 


nen und gediegenen Buches, das der durch seine Kunst- 
publikationen bekannte Studio Verlag in London und New 
York soeben herausgebracht hat. Sein Verfasser ist John 
Buckland-Wright, ein vortrefflicher Stecher und Radierer, 
_ der in diesem Buche auf Grund seiner langjährigen Lehr- 
| erfahrungen an der Slade School of Fine Art University 
' College, London, sämtliche edlen graphischen Verfahren, 
_ vom Kupferstich an bis zum Holzstich und farbigen Linol- 
schnitt, eingehend behandelt und den Lesern wertvolle theo- 
| retische Aufschlüsse und gründliche technische Anweisun- 
gen für ihre Arbeit vermittelt. Das Buch enthält ferner 160 
vorzüglich wiedergegebene Arbeiten von meist noch leben- 
den modernen Graphikern aus dem europäischen Kultur- 
"kreis. Es umfaßt 240 Seiten, hat dabei ein handliches Format, 
ist gut ausgestattet und gedruckt und kostet 30 sh. Der eng- 
lische Text wird die Verbreitung in Deutschland leider er- 
schweren, so daß eine deutsche Ausgabe zu erwägen wäre. 


Ext: 
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IM STUDIO VERLAG ist weiterhin vor kurzem der 23. Jahr- 
gang von Modern Publicity erschienen, der wiederum von 
Frank A. Mercer betreut wurde. Eigentlich ist über dieses 
Jahrbuch nur wenig zu sagen, da es zu den bekannten und 
von den Fachkreisen alljährlich mit Spannung erwarteten 
Standardwerken gehört. Sein Inhalt ist wie immer reichhal- 
tig und vielseitig und umfaßt diesmal insgesamt 776 ein- 
und mehrfarbige Bildwiedergaben, die einen Querschnitt 
durch das gebrauchsgraphische Schaffen der ganzen Welt 
geben. Auch Deutschland ist diesmal angemessen mit Ar- 
beiten vertreten. Wenn wir einen Wunsch äußern dürfen, 
so möchten wir anraten, doch künftig vielleicht manche 
Wiedergaben besonders wertvoller Arbeiten in einem 
etwas größeren Formate zu bringen, was sicherlich viele 
Betrachter begrüßen würden. Das Jahrbuch kostet 35 sh. 


NEUE SCHRIFT-TYPEN. Wir sind heute wieder soweit, daß 
sich keine Druckerei mehr über Mangel an Typen-Material 
zu beklagen braucht. Die deutschen Schriftgießereien ha- 
ben zielbewußt aufgeholt und legen, in systematischer Ar- 
beit aufbauend, laufend auch neve Typen vor. Aus dem 
Zauberreich der Schwarzen Kunst weisen wir auf folgende 


neue Leistungen hin: 
he 


STEILE FUTURA, FETT. Das Figurenverzeichnis der Bauer- 
schen Gießerei spricht an. Sehr geglückt sind außerdem die 


In das Symbol der 
Graphikergilde... 


gehért heutzutage auch der selbstkle- ee 
bende Tesafilm. Glasklar oder farbig 2 
eignet er sich für tausendundeinen 

oa 


graphischen Zweck: zum Festhalten auf 
dem Zeichenbrett, randscharfen Ab- 
decken und Befestigen von Pausen und 
Überlegern. 


Im Handabroller und zum Nachfüllen 
im Zeichenwarenhandel vorrätig. 


BEIERSDORF — HAMBURG 


scccccccancasananam 


beigelegten Proben in Form von Drucksachen, Geschäfts- 
karten usw. Sie beweisen, daß sich diese steile Futura auch 
zu modern gezeichneten Vignetten sehr gut eignet, ja, sie 
geradezu ergänzt. (Baversche Gießerei, Frankfurt am Main 
W 13, «Steile Futura, fett >.) 


« DIE SCHÖNE ERBAR», eine Grotesk, die seit 1926 in der 
typographischen Welt einen Namen hat, liegt in never 
Probe vor. Es ist erstaunlich, wie sehr sich diese Schrift des 
Kölner Graphikers Jakob Erbar ihre Modernität bewahrt 
hat. Eine zeitlose Leistung! («Die schöne Erbar», Schrift- 
gießerei Ludwig & Mayer, Frankfurt am Main.) 


«PALATINO » heißt die neue Schrift, die Hermann Zapf in 
Antiqua- und Kursiv-Schnitten gestaltet hat. Sein Ziel war 
ein offenes, das Auge schonendes Wortbild, das gleich- 
zeitig die Schönheit klassischer Form bewahrt. Zur Ergän- 
zung wurden überdies zwei Versal-Schriften «Michelan- 
gelo» und «Sistina» geschaffen, deren Hinzunahme sich 
auch bei zweifarbigen Drucken empfiehlt. Das Musterheft 
«Eine Familie stellt sich vor» macht blendenden Eindruck. 
(« Palatino», D. Stempel AG., Frankfurt am Main.) 


ALPHABETE... ein « Verzeichnis von Schriften aus der Set- 
zerei von Johannes Weisbecker. Alle gezeigten Schriften 
stehen für den Satz der Anzeigen im « Börsenblatt für den 
deutschen Buchhandel» zur Verfügung. Eine enorme und 
dabei noble Auswahl! Das Buch, in wohlabgewogenem 
Hochformat, verrät meisterliche Hände! (Buchdruckerei Jo- 
hannes Weisbecker, Frankfurt am Main, Voltastraße 77.) 
A.S. 
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KALODERMA 


© © 
Rasier Seife 
leichtes, schnelles 


und besonders angenehmes Rasieren; 
ungewöhnlich sparsam im Gebrauch. 


KALODERMA _ 


Dereiter mi 
t 
GUY ZERIN und HONIG 


Der zweite Band von GRAPHIS ANNUAL, der bei Am- 
stutz & Herdeg in Zürich erschienen ist und von Walter 
Herdeg und Charles Rosner redigiert wurde, steht seinem 
Vorgänger in keiner Weise nach. Er enthält 734 schwarze 
und 45 farbige Bildwiedergaben und gibt damit eine Ge- 
samtschau der internationalen Werbegraphik. Es bereitet 
also jedem an diesem Thema interessierten Betrachter ein 
ungetrübtes Vergnügen, sich in die reiche Fülle des hier 
mit großer Sorgfalt zusammengetragenen Materials zu 
vertiefen und die Leistungen der 2] Länder, die hier mit 
Arbeiten zu Worte kommen, miteinander zu vergleichen. 
Man wird sich dabei kaum dem Eindruck verschließen kön- 
nen, daß sich in der Werbegraphik zusehends und in stän- 
dig wachsendem Maße eine internationale Formensprache 
entwickelt, die dementsprechend auch überall verstanden 
wird. Die Herausgeber glauben, wie sie in ihrem Vorwort 
schreiben, ein zunehmendes Hervortreten des rein maleri- 
schen Elements beim Plakat und auch bei der Gestaltung 
von Zeitschriften- und Buchumschlägen feststellen zu kön- 


EZ 


NORDBAYERNS ve 
GROSSTE 
KLISCHEEANSTALT 


NÜRNBERG * GROLANDSTR. 76: TEL. 50756-58 


nen. Wir pflichten ihnen hierin durchaus bei, betrachten 
aber diese «Rückwendung zu einer früheren Phase» der 
Entwicklung als einen Gewinn und eine Rückbesinnung, die 
nur dazu angetan sein dürfte, ein heilsames Gegengewicht 
gegen starre formalistische Tendenzen zu bilden. Das Buch 


ist im übrigen übersichtlich nach Sachgebieten gegliedert © 


und läßt im Druck und in herstellungstechnischer Hinsicht 
keinen Wunsch übrig. Es ist in Deutschland durch Carl 
Gabler, München 2, Kaufingerstraße 10, zu beziehen und 
kostet 39 DM. Bsa 


DER KLEINE ENGEL. 50 Bildgeschichten um einen witzigen, 
poesievollen Engel, den Jean Effels Zeichenstift geboren 
hat. Der Zeichner ist für uns kein Unbekannter, mit seinem 
Bilderbuch: « Die Erschaffung der Welt» hat er bereits Köst- 
liches gegeben. Diese zweite Sammlung, die der Rowohlt- 
Verlag nun in schöner und handlicher Ausstattung vorlegt, 
wird vielleicht noch mehr Freunde gewinnen. Jean Effel ist 
heute schon bei uns zum Begriff geworden, wie der Zeichner 
Peynet mit seinem romantischen Liebespaar. « Der kleine En- 
gel» wird auf ungezählten Weihnachtstischen liegen, alt 
und jung werden sich gegenseitig das Buch aus den Hän- 
den ziehen! (« Der kleine Engel », 50 fröhliche Bildgeschich- 
ten von Jean Effel, Rowohlt-Verlag, Hamburg.) A.S. 


WIE DIE ZEIT VERGEHT! Als guten Freund begrüßen wir 
den «Kalender mit Humor», der nun im 6. Jahrgang er- 
scheint. Mit Zeichnungen von Olaf Gulbransson, Beiträgen 
verwegener Brettl-Dichter und Vergnüglichem von Wilhelm 
Busch bis zu Schopenhauer hat der Herausgeber Paul 
Schaaf auch diesmal ein «Vergnügtes 1954» zusammen- 
gebraut. («Wie die Zeit vergeht», Kalender mit Humor, 
Verlag F. Middelhauve, Opladen, 2,60 DM.) A.S. 


BRUCKMANNS FIBELN UND BUNTE BUCHLEIN werden 


“in derart gepflegten kleinen Verlagskatalogen angeboten, 


daß man sie mit echter Freude ansieht. Blumen, Berge, 
Kräuter — Musik, Weihnachten, Verliebte — Dürer, Spitz- 
weg und Madonnen... alles das und mehr wird nahge- 
bracht. Eine genießerische Auswahl der Bilder, geschliffen 
geschriebene Einführungen, Texte und Anmerkungen ma- 
chen jedes Bändchen zu einer bibliophilen Gabe. Man muß 
sie einmal in der Hand haben, dann behält man sie! (Bruck- 
manns Fibeln und Bunte Büchlein, in Halbleinen und Cello- 
phantasche, je 3,80 DM. Druck: Bruckmann-Qualität!) A. S. 


ZWEI WEIHNACHTSGABEN: der «Bergsteiger-Kalender 


1954» und «Bruckmanns Kunst-Kalender 1954» sind Ver-' 


lagsleistungen, die der Tradition und dem Rufe des Bruck- 
mann-Hauses entsprechen! Der « Kunst-Kalender », zusam- 
mengestellt von Juliane Roh, bringt eine Fülle von gültigen, 
altmeisterlichen Bildern und /Zeichnungen. Zwei moderne 
Blätter: Lyonel Feiningers «Kathedrale » und Ernst Ludwig 
Kirchner mit seinem « Sertigweg bei Davos » sind aufgenom- 
men — sie halten sich gut in der so beruhigend meister- 
lichen Gesellschaft. Ausgewählte Gedichte und Texte auf 
den Rückseiten der Kunstblätter, die in Beziehungen zu den 
Abbildungen stehen, stellen der Sorgfalt und der Anmut 
Juliane Rohs dasselbe gültige Zeugnis aus. Der « Bergstei- 
ger-Kalender» bringt geradzu aufregend schöne Photos. 
Walter Pause gibt ihn heraus. Die Rückseite der Blätter zei- 
gen — neben anderen Berufenen — Textproben seines 
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naturverbundenen Erzählertums. (Kunst-Kalender 6,80 DM, 


u 


= = 


ergsteiger-Kalender 4,80 DM, im Bruckmann-Verlag, Mün- 
hen.) A.S. 


En 
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FREUDE AM ZEICHNEN ist der Haupttitel und «Eine 
"kleine Zeichenschule für willige Leute» der Untertitel eines 
neuen Büchleins, das Gerhard Gollwitzer für den Otto- 
Maier-Verlag in Ravensburg geschrieben hat. Es ist kein 
Buch fiir Kinder, sondern fiir Erwachsene. Das Buch ist auch 
‘nicht etwa für « Begabte » oder « Unbegabte » geschrieben. 
"Es ist überhaupt keine jener üblichen und meist zweifelhaf- 
ten Zeichenschulen, die bei ihren Lesern den Ehrgeiz und die 


falsche Vorstellung erwecken, sie könnten ihnen auf eine 
möglichst schnelle und bequeme Methode zeichnerische Fer- 
tigkeiten vermitteln. Dies Buch will vielmehr allen Menschen, 
die irgendwie Lust zum Zeichnen haben, Mut dazu machen 
und in ihnen Freude am eigenen schöpferischen Tun er- 
wecken, um damit letztlich zu einer Erhöhung ihres Lebens- 
gefühles undeiner Bereicherung ihres Erlebens beizutragen. 
" Gerhard Gollwitzer versteht es vortrefflich, dieser schönen 
Aufgabe gerecht zu werden, indem er einfühlsam und me- 
thodisch, ohne dabei jemals trocken zu werden, seinen Le- 
“sern die zeichnerischen Grundgesetze vermittelt und an 
Jeiner Fülle von sorgfältig ausgewählten Bildbeispielen die 
zeichnerischen Ausdrucksmöglichkeiten anschaulich erläu- 
tert. Das 96 Seiten umfassende Buch mit 175 Abbildungen 
j kostet kartoniert 6,50 DM und in Halbleinen gebunden 
17,50 DM. Ex. 


| MENSCHENBEHANDLUNG. Es ist eine vernünftige Schrift 
| für die Praxis, die hier Adolf Zeddies geschrieben hat. Seine 
| «Leitlinien der angewandten Menschenkenntnis» sind dem 


Leben entnommen, geben überzeugende Beispiele und Hin- 
J weise. Als besonders angenehm darf man seine einfache 
Sprache bezeichnen — er vermeidet es geradezu, die ge- 
lehrten Fremdwörter zu verwenden, mit denen ähnliche 
Studien hochfrisiert sind. («Menschenbehandlung», von 
) Adolf Zeddies. 2. Auflage. Siemens-Verlag, Bad Hom- 
burg v. d. H.) A.S. 


HUNDERT JAHRE CONCORDIA! Die Kölner Lebensver- 
sicherungs-AG. gibt in einer ansehnlichen Festschrift Rück- 
blick und Rechenschaft. Das Ganze ist wohl sehr sachlich 
gehalten, aber die graphische Gestaltung von Josef Herff, 
Köln, bringt einen beschwingten Hauch. Die Porträtzeich- 
nungen von Toni May, Köln, rein naturalistisch, gewinnen 
durch die vorzügliche Druckwiedergabe an Intensität. Es 
wurde wohl bewußt ein derart «solider» graphischer Stil 
gewählt, um die Zuverlässigkeit der Gesellschaft auch da- 
mit zu unterstreichen. In der Tat: Generaldirektoren einer 
großen Lebensversicherungsgesellschaft würden, von einem 
beunruhigend modernen Zeichenstift porträtiert, beim 
«kleinen Mann» nicht das Gefühl unbedingter Sicherheit 
auslösen. Die Gesamtherstellung des Bandes lag bei den 
Graphischen Kunstanstalten Bruckmann, München — und es 


50 Jahr 
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Postscheck-Konto 


bietet viele Vorteile 


Kein Warten am Schalter 
® Zahlungen vom Schreibtisch aus 


Keine Verluste durch 
© Diebstahl, Falschgeld, Feuer 
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Kostenloser Kontoauszug nach 
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Verzinsung der entbehrlichen 


© Postscheckgelder durch Über- 
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Bargeld ins Haus x JE 
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STELLENANZEIGEN-EMPLOYMENTS 


sucht einen 


S 


Zur Leitung 


eines gut fundierten Werbeunternehmens 


wird ein erstklassiger Fachmann gesucht, welcher bereits in ahnlichen Stellun- 
gen erfolgreich tätig war. 

VERLANGT WIRD: Gute Allgemeinbildung, Akquisitionsgabe, Befähigung 
zu ideenreicher Textierung, kaufmännische Kenntnisse und die Gabe, einen 
Mitarbeiterstab zweckmäßig anzuleiten. 

Die Bewerbungen sind unter Beifügung eines Lichtbildes, eines handgeschrie- 
benen Lebenslaufes, Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen zu richten unter 


M.N. 49481 über ANN.-EXP. CARL GABLER, München ı 


WIR SUCHEN 


EINEN JÜNGEREN, TALENTIERTEN, UNVERHEIRATETEN 
GEBRAUCHSGRAPHIKER 


für eine interessante,entwicklungsfähige Neuheit auf dem Gebiet der Druck- 
technik, für Schriften und Kleingraphik. 
Angebote mit Beifügung von Arbeiten und Angabe des Gehaltsanspruches 
sind zu richten unter Q 7321 an OBANEX Annoncen-Expedition, 
Freiburg/Br., Opelhaus 


An der SrAATLICHEN KuNSTSCHULE BREMEN — Meisterschule für das gestaltende 


Handwerk —ist sofort die Stelle des 


Leiters der Abteilung Graphik 


(Werbe- und Gebrauchsgraphik) 
zu besetzen. Bezüge nach Verg.-Gr. III TOA. Die Einstellung erfolgt zunächst 
für 6 Monate auf Probe. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnissen, Lichtbild und Fotos von ausgeführ- 
ten Arbeiten und einigen Originalzeichnungen sind bis zum 30. 11.1953 an die 


SENATSKOMMISSION FÜR DAS PERSONALWESEN, BREMEN, RATHAUS, zu richten. 


IDEENREICHER VERHANDLUNGSGEWANDTER 
r - 7 
WERBELEITER 
mit Initiative, stilistischer Begabung und raschem Einfühlungsvermögen 
: sucht selbständige und verantwortungsvolle Position. 
Als langjähriger Werbeleiter namhafter Markenfirmen beherrsche ich Planung, 
Werbemittel-Gestaltung, -Beschaflung und -Finsatz sowie Typographie und 
Anzeigengestaltung und kenne sämtliche Druckverfahren. 


Angebote unter G 43 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 


München 20, Abholfach. 


Seine Stärke soll das Layout sein, bei universellem Können als allgemeiner Voraus- 
setzung. Die Position ist gut bezahlt und nichts für Durchschnittskräfte oder Anfänger. 
Trotzdem bietet sie auch dem eine Chance, der erstmalig den Sprung vom bewährten 


Assistenten zum Atelierleiter wagen will. Wohnungsbeihilfe ist möglich. 


Bewerbungen — nur mit reichlichen Arbeitsproben, Ansprüchen und Werdegang — erbeten an Werbe- 
zentrale Kaufhof, Köln-Nippes, Neußer Straße 242/246. 
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DIE WERBEZENTRALE DER WESTDEUTSCHEN KAUFHOF AG 


LETTER DES*G RAP EGS € ELEN lorie 


—einen Mann, der Erfahrung hat und einen Stab guter Mitarbeiter zu führen versteht. 


Bekannte Düsseldorfer WE RBE-AGENTUR sucht 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


Herren, die an modernen, vielseitigen Aufgaben Interesse haben und diese 
variantenreich lösen können, die Uberdurchschnittliches, besonders in der An- 
zeigen- und Prospekt-Gestaltung leisten und das Handwerkliche in jeder Hin- 
sicht einwandfrei beherrschen, werden um ausführliche Bewerbung mit Ge- 
haltsansprüchen und Arbeitsproben gebeten. (Arbeitsproben werden sofort 


zurückgereicht.) - Zuschriften unter G 44 an Verlag F, Bruckmann, Anzeigen- 


verwaltung, München 20, Abholfach. 


IDEENREICHER GRAPHIKER 


sicher auf allen Gebieten moderner Werbung, mit vielseitiger praktischer Er- 
fahrung, vertraut mit allen Drucktechniken und versiert in Messe- und Aus- 
stellungsgestaltung sucht freie Mitarbeit oder Festanstellung. Angebote unter 


G 45 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Alle yon Bewerbern auf Grund der in der Zeitschrift »Gebrauchs graphik« 


veröffentlichten 


STELLEN-ANGEBOTE 


eingesandten Original-Unterlagen bzw. Arbeitsproben kosten viel Zeit, Mühe 
und Geld. Wir bitten deshalb alle Anfgeber von Stellenangeboten, dieses Material in 


kürzester Zeit zurückzusenden. 


Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


Wir sind Hersteller von Klischees für 

Ein- und Mehrfarbendruck, Galvanos, 
Matern, Positiv-Retuschen, Offset-Über- 
tragungen, Lithographien und Entwürfen in 
stets erstklassiger Ausführung in kürzester 
Frist und preisgünstig. 

Wir pflegen den Buch-, Offset- und Tiefdruck 
in héchsterVollendung.Wir druckenKatologe, 
Broschüren, Prospekte usw., sowie Plakate bis 
zur ungeteilten Bogengröße von 120x172 cm. 


FRANKFURT AM MAIN 

MAINZER LANDSTRASSE 182-184 
TEL. 36154 -56, 32315, 34604 
TELEGRAMME: STRITTDRUCK 


Ten ee a feat i he 


ist geradezu eine Musterarbeit entstanden. Die Sorgfalt, 


| mit der hier erfahrene Hände am Werk waren, ließ eine 
= gediegen-reprdsentative Gabe entstehen. (« 100 Jahre Con- 
” cordia» Lebensversicherungs-AG., Köln.) A. S. 


| WARUM, JA WARUM... zeichnet man parallele Linien? 


| Natürlich deshalb, weil man sie an Plänen, Entwürfen, Dia- 


grammen usw. braucht! Ein neues Präzisions-Lineal «Ich 
zeichne immer parallel!» will die üblichen Hilfsmittel wie 
Lineal und Dreieck usw. ersetzen. Dieses Präzisions-Lineal 
«erzieht zur Sorgfalt und Selbständigkeit», man kann mit 
ihm auch, ohne Reißschiene, Zirkel und Winkel, Ellipsen 
konstruieren usw. Ein Wunderlineal, das mit Stolz auf neun 
Patente blickt! (Broschüre 0,60 DM, zu beziehen durch 
W. Bohndieck, Nienburg an der Weser, Schumannstr. 16.) 

A. S. 


MARK TWAINS TRAGODIE. Der große amerikanische Hu- 
morist gab 1880 sein ganzes Vermögen für die Finanzie- 
rung einer neuen Setzmaschine her. Er kannte das graphi- 
sche Gewerbe gut, aber als die « Paige-Setzmaschine » 
endlich fertig war, erstreckte sich die Prüfung der Patente 
auf acht Jahre. Mehrere Patentanwälte sollen darüber den 
Verstand verloren haben, und zum Schluß stellte sich noch 
ein fundamentaler Fehler der Maschine heraus: sie war 
viel zu teuer! In Baltimore aber verband Ottmar Mergen- 
thaler als erster den Prozeß des Setzens und Gießens der 
Lettern miteinander. Mark Twain verlor sein Vermögen... 
Das Histörchen ist im neuen Heft der «Linotype-Post» zu 
lesen. Die technischen Berichte dieser bekannten « Haus- 
miiteilungen » werden damit angenehm aufgelockert. Auch 
die Bekanntschaft mit dem amerikanischen Buchkünstler 
W. A. Dwiggins ist interessant! («Linotype-Post», Frankfurt 
am Main, Hedderichstraße 106—114.) ASS: 


FABER-CASTELL versendet « Castell-Briefe», und der neu- 
este, Nr. 17, ist wiederum erfreulich geraten. Pressezeich- 
ner Hans Liska und Karikaturist G. Brinkmann sind vertre- 
ten, die Texte bringen interessante Plaudereien und tech- 
nische Erläuterungen. Sehr originell ist eine Unterschriften- 
Wiedergabe berühmter Männer wie Napoleon, Beethoven 
usw. Zu Erklärungen dieser Handschriften hat ein Schwei- 
zer Graphologe auch noch festgestellt, welche heutige 
Schreibfederspitzen für die einzelnen richtig gewesen wa- 
ren... und siehe da: die Faber-Osmia-Goldfeder ist 'e&, 
nach der sie lechzten! Von extrafein bis extrabreit hätte sie 
jeweils beste Dienste getan! Eine hübsche Idee, die gut 
durchgeführt ist! (« Der Castell-Brief», A. W. Faber-Castell, 
Stein bei Nürnberg.) A.S. 


«UNTER UNS» nennt sich die Werkzeitschrift der Knap- 
sack-Griesheim AG. Tadellose Aufmachung, mit Glanzum- 
schlag und Farbphotos. Die einzelnen Hefte bedeuten wahre 
Geschenke an die große Gefolgschaftsfamilie! Auch inhalt- 
lich sehr erfreulich! Das Sonderheft zum 50jährigen Jubi- 
laum der « Grießheim-Schweißtechnik » ist vielleicht etwas 
zu sachlich geraten. Das Fluidum, das sonst mitschwingt, 
und von dem sich wohl jeder Werksangehörige angespro- 
chen fühlt, vermißt man ungern. Aber das soll keine abfäl- 
lige Kritik bedeuten, das Heft stellt jedenfalls eine ein- 
drucksvolle Gabe dar. («Unter uns», Werkzeitschrift der 
Knapsack-Griesheim AG., Werk Griesheim-Autogen.) A. S. 


FORDERN SIE BITTE MEINEN NEUEN VIERFARBKATALOG! 


En. 
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In den 8 Jahren ihres Bestehens hat 


PUBLIMONDIAL 


La Revue Internationale de la Publicité 


10000 Beispiele aus den Gebieten der Werbung und 


technischen Formgebung aus aller Welt veröffentlicht. 


Die Monatsschrift 


PUBLIMONDIAL 


Die große internationale Revue 


Herausgeber: 


Edi-Mondial, 55 Champs Elysées — Paris 


Generalvertretung fiir Deutschland: 
Westdeutscher Zeitschriften Großvertrieb 


Offenburg/Baden, Hauptstraße 84-86 
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Serienanfertigung und Einzelversand an die Handlerkunden der Markenartikelindustfieb 


Um Beachtung bitten wir unsere Leser fiir folgende Beilagen: 


VERLAG F, A. BROCKHAUS, WIESBADEN, «Für Sie wurde dieses moderne umfassende 
Nachschlagewerk geschaflen » 


GLASPLAKATEFABRIK OFFENBURG, Fritz Borsi KG., Offenburg i. Bad., « Salamander» 


GOTHAER LEBENSVERSICHERUNG AUF GEGENSEITIGKEIT, GÖTTINGEN, Postschließ- 
fach 103, « Wenige Tage nach der Hochzeit» und «Eine Anzeige in der Illustrierten » 


HAMBURGER BUCHIMPORT G.M.B.H., HAMBURG-ALTONA, Wohlersallee 12, 
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IN DIESEN TAGEN ERSCHEIN 


GESCHICHTE 
DER 
DEUISCHEN 
PLASTIK 


BRUCKMANNS DEUTSCHE KUNSTGESCHICHTE BANDS 


VONADOLF FEULNER UND THEODOR MÜLLERS 


655 Seiten mit 523 Abbildungen und 12 Farbtafeln. Leinen pM 50,- in Halbleder pm 60; 


Theodor Müller, Direktor des Bayerischen Nationalmuseums, München, hat sich bemüht 
das Werk des 1945 verstorbenen Adolf Feulner in seinem Geiste zu beenden. So entsta n 
ein weiterer Band unserer Deutschen Kunstgeschichte, der sich den vorhergehenden Bar 
den in jederW eise anpaßt. Er beginnt mit der Zeit, als die Germanen in die europäische Ge 


schichte eintraten als gestaltende Kraft: der V ölkerwanderung und führt bis in die J etztzei 


Von den in diesem Rahmen vorgesehenen fünf Bänden liegen nunmehr vor: 

BandI Hempel, Geschichte der Deutschen Baukunst, Leinen DM 58,— Halbleder DM 50, 
Band II Feulner-Miiller; Geschichte der Deutschen Plastik, Leinen DM 50,— Halbleder DM 60, 
Band III Fischer, Geschichte der Deutschen Malerei, 2. Auflage, zur Zeit nur noch in Halbleder DM 50, 
Band IV Geschichte der Deutschen Zeichnung und Graphik, Leinen pM 59,— Halbleder DM 50, 
Band V Geschichte des Deutschen Kunstgewerbes von Heinrich Kohlhaussen wird evtl. 1955 erscheinen 
Eine Neuauflage von Band III ist für 1954 vorgesehen. 


Verlangen Sie bitte unseren bebilderten Prospekt und lassen Sie sich die Bände vom Buchhändler vorlegen 
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